
 

Anfrage der Abgeordneten Tessa Ganserer zum Plenum vom 

15. Oktober 2019 

 

„Beratungsangeboten für bisexuelle sowie trans Frauen und Lesben“ 

Vor dem Hintergrund, dass das bayerische Sozialministerium die Not-

wendigkeit erkannt hat, dass schwule, bisexuelle und queere Männer, 

die Opfer von sexualisierter und häuslicher Gewalt geworden sind, ei-

nen Beratungsbedarf durch Online- und Telefonangebote haben, frage 

ich die Staatsregierung, ob sie diesen Beratungsbedarf außerdem für 

lesbische, bisexuelle und trans* geschlechtliche Frauen sieht, die nach 

empirischen Kenntnissen auch sehr häufig Diskriminierungserfahrun-

gen machen, wann entsprechende Mittel und Angebote hierfür eben-

falls zur Verfügung gestellt werden und falls dies nicht geplant ist, wa-

rum nicht? 

 

Antwort durch das Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales: 

 

Die Antidiskriminierungstelle des Bundes (ADS) unterstützt bundesweit 

queere Menschen durch schnelle und unbürokratische Hilfe und Bera-

tung. Die ADS hat unter anderem eine Umkreissuche eingerichtet, mit 

deren Hilfe Betroffene Beratungsstellen in ihrer Region finden und Kon-

takt aufnehmen können. Die Beratungsstellen beraten mit einem indivi-

duellen und breitgefächerten Angebot persönlich, telefonisch und per 

E-Mail.  

Zudem steht für die Beratung von bisexuellen sowie trans Frauen und 

Lesben, die Gewalt erfahren, das bundesweite Hilfetelefon "Gewalt ge-

gen Frauen" zur Verfügung. Das Hilfetelefon ist ein bundesweites Be-

ratungsangebot für Frauen, die Gewalt erlebt haben oder noch erleben. 

Unter der Nummer 08000 116 016 und via Online-Beratung werden 

Betroffene aller Nationalitäten, mit und ohne Behinderung 365 Tage im 
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Jahr und in 17 Sprachen, rund um die Uhr beraten. Das Beratungsan-

gebot gilt unabhängig von sozialer und ethnischer Herkunft, Religion 

sowie sexueller Orientierung und Identität der hilfesuchenden Perso-

nen. 

Außerdem stehen in Bayern 33 staatlich geförderte Fachberatungsstel-

len/Frauennotrufe zur Verfügung, an die sich Frauen bei häuslicher 

und sexualisierter Gewalt unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung 

wenden können.  Darüber hinaus bieten beispielhaft folgende Bera-

tungsstellen eine Online- und Telefonberatung für lesbische, bisexuelle 

und trans*geschlechtliche Frauen an: 

 

 LeTRa, Beratungsstelle des Lesbentelefon e.V., in München 

 Junge Lesben bei IMMA in München 

 

Der Beratungsbedarf wird durch staatliche, kommunale und nichtstaat-

liche Organisationen abgedeckt.  


